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Es ist in neuester Zeit ein großes Gojanner
über die an verschiedenen Orten auftan

chenden Versuche antigierte Konfssires.
und Aberglaubens - Element wieder is
Leben zu rufen. Die Sache ist für den Augen

blick wohl unangenehm genung. Manches

und Morcher Vernünftige dürfte sich dadurch
in der Gegenwort auf eine betrübende Art
gestört und gehemmt finden, für die entfernten
ja für die nächste Zukunft ist daraus aber
durchaus kein Schaden zu besorgen,

der Charakter der neuen Zeit ist der
Geist der Unterhuntreng, Theils die vorgeNaterwissenh
schrittene Verstandesbildung, theils das durch

Übervölkerung gesteigerte materiette

Bedürfniß treibt unabweislich zur Analyse
um durch Kenntniß der Gründe und Bestandtheile

hier zu neuen Entdeckungen dort zu neuem
Erfindungen und Befriedigungsmitter fortzu

schreiten

Der Henker höchte die Joarnale
Sie sind das Brandmal unsern neue Welt,

Der ankle Abhub von dem Wissen =Mühlekündli
Der gut gut Vorherst, in die Zuber fällt.

Sie sind die breitgedeckte, als Tischo
WoThor und Weiser sich als Nachbar schaut
Und Eins Schludes aus deren Beutgemisse

Herabschlägt ganz wovon die Menschher kann
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In Eine Stunde wirst du zumGelehrte
Nur fönlich in der andern wieder damm
dann von der richtiger Ansicht zur Verkehrten
Schwängt sich der Pendel mir wechselnd, um

da bauchst nicht mehr zu wisen noch zudenken
Ein Tagblott dukt für dich noch deine Wohl
Die Weisheit statt und kaufen, steht zuschenken.bruchtzu
Zu kaufen ist als nichts als das Tonsat

Nun erst die Koche dieser Sidelküche,
Der Thäter gibt der That erst ihr flech
Noch arger als der Spriese Gaulingerüche
Steht der Verfalge selben - Gerech

Schon in der Schule bildet sich die Rage
Es schreibt, da war zu loran nicht versteht
Bis endlich eine dritte Fortgangs klaffe
Sich als Beauf zeigt und alls Wusezert

Ebelager Brudert

sides thut zu kaufennoch
Du kausst am Endenicht

Foffentlich

Wern mein ein mal der Geist der Untersucheng
allgemein geworden ist, so setzt er sich nicht leiche
Schwank, am allerweigsten aber läßt er sich solche

gibt
von deßen und willkürlich setze. Der Verstand interit

hern daß es etwas für ihn erhösliches gibt
und erkennt daher als eine Wohlthat, wenn der für

ihn aus unüberschreibern Abgrid durch ein Ehrfurcht.
gebiethendes ausgefällt wird, das seinen eigenen
Wesen nicht geradezu widerschacht, aber amÜber
grifen dieses Tradizionallen in die von ihm er

kannten, gesetze der Natur und in die Grundla

gen der moralischen Worthbestimmung läßt der
sich nun und immer mehr gefallen. Voneiner
Erbsin Schöpfung aus Nichts, von eine Gestaltver
wändling, einer Erbsünde und Erlosung durch freudes
Verdiens wird wohl ernsthaft nicht mehr die
Lede seyn. Aber in einer gewißen magischen Un
unterscheidbarkeit, kann das fort und fort bestehen

so daß den moralischen Werth des Christenthum
dazu genommen, diese Religion des Menschengeschlechtzein
bis an ihre Ende begleiten wird. Die Konfessionellen
Unterschiede aber wieder zu beleben, dazu recht keinen

Macht der Erde hin. Dahe müßte man sie was
lebhaft uns bewußtseyn Trufen, wo sie sich dann in
Nichtes Elösen
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